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Juttas EckPunkte! aus Berlin.

Sitzungswoche vom 13.02. bis 17.02.2017

Verbesserungen in der Heil- und Hilfsmittelversorgung

Vorankündigung

17. März 2017 um 17 Uhr
im Café Central Internati-
onal im Grillo Theater

Integrationsforscher, Imame und Po-
litiker diskutieren wie Gewalt und
Radikalisierung durch Religionen ent-
steht. Warum sind meist 15- bis 25-
Jährige leichter zu einer Radikalisie-
rung verführbar? Was ist der Grund?
Und was können wir dagegen tun?

Seien Sie dabei und diskutieren Sie mit.
Anmeldungen erbeten unter
0201/80673868 oder
jutta.eckenbach@bundestag.de.

In zweiter und dritter Lesung haben
wir Verbesserungen der Heil- und
Hilfsmittelversorgung für gesetzlich
Krankenversicherte beschlossen.

Hinsichtlich der Hilfsmittelversorgung
stärken wir die Beratungs- und Infor-
mationsrechte der Versicherten über
Leistungsansprüche und Versorgungs-
möglichkeiten und
bringen eine fortlau-
fende Aktualisierung
des Hilfsmittelkatalo-
ges auf den Weg. Da-
mit wird gewährleis-
tet, dass die Liste der
Hilfsmittel immer auf
den neuesten und
modernsten Stand
ist.

Wir schaffen mit dem Heil- und Hilfs-
mittelversorgungsgesetz (HHVG) die
Sicherung einer guten Patientenver-
sorgung und stärken zudem gleichzei-
tig die gute Arbeit der vielen Thera-
peuten.

Denn im Bereich der Heilmittelversor-
gung habe ich bereits in der vergange-
nen Woche ein Fachgespräch mit mehr

als 90 Therapeuten in Essen geführt.
Ergebnis der Diskussion war, dass wir
mit dem HHVG auf dem richtigen Weg
sind. Die dringenden Änderungen in
der Frage der Finanzierung und Fach-
kräftegewinnung werden aber weiter
unsere Aufgabe bleiben.

Eines der Kernelemente im neuen
HHVG ist die Einfüh-
rung des Modellvor-
habens zur sog. Blan-
koverordnung. Hier
vers chreibt nicht
mehr der Arzt die Art
der Anwendungen
etc., sondern der
Therapeut erhält die
Möglichkeit selbst zu

entscheiden, was dem jeweiligen Pati-
enten in seiner konkreten Situation
hilft.

Ebenso wichtig ist die Entkopplung von
der Grundlohnsumme. Ziel ist eine hö-
here Bezahlung der Therapeuten und
gleichzeitig eine Aufwertung des Beru-
fes. Denn auch bei meinem Fachge-
spräch in Essen waren wir uns alle ei-

nig: THERAPEUTEN VERDIENEN MEHR!

Sehr geehrte
Damen und Herren,
liebe Freunde,

am vergangenen Wo-
chenende wurde Frank-Walter Stein-
meier zum Nachfolger von Joachim
Gauck gewählt. Steinmeier wird Bun-
despräsident in zunehmend schwieri-
gen Zeiten. Es war für mich sehr beson-
ders, Teil dieser Bundesversammlung
gewesen zu sein.
Die sich sofort anschließende Sitzungs-
woche hielt wieder zahlreiche und un-
terschiedliche Termine bereit. Schon am
Montag folgte Thomas Mikoteit vom
Jobcenter Essen meiner Einladung nach
Berlin, um in der AG Arbeit und Soziales
über seine Erfahrung im Bereich Ar-
beitsvermittlung von Jugendlichen zu
berichten. Die Erfahrungen in Essen
wurden von den Vertretern des Deut-
schen Städte- und Landkreistages be-
stätigt.
Mir war und ist es weiterhin wichtig,
unserer Stadt Essen in Berlin eine Stim-
me zu geben und Gehör zu verschaffen.

Was in dieser Woche noch geschah,
lesen Sie auf den folgenden Seiten.

Mit freundlichen Grüßen
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Rote Hände gegen Kindersoldaten

Ich habe mich am Mittwoch erneut
am „Red Hand Day“, dem Aktionstag
gegen den Missbrauch von Kindersol-
daten, beteiligt.

Rote Hände sind das weltweite Sym-
bol gegen den Einsatz von Kindern als
Soldaten. Mein roter Handabdruck
sagt auch in diesem Jahr wieder:
Stopp dem Missbrauch und der Rekru-
tierung von Kindern und Jugendli-
chen. Kinder sollen spielen, nicht
schießen. Gerade im Hinblick auf die

a k t u e l l e
Flüchtlings-
dis kus s ion
kann ich nur
s a g e n :
Flucht hat
viele ver-
s c h ie d e n e
U rs ac h e n ,
der Miss-
brauch von Kindern als Soldaten ist
eine davon.

Sitzungswoche vom 13.02. bis 17.02.2017

Reformen und ihre Auswirkungen auf Essen

In dieser Woche setzte der Deutsche
Bundestag die Ergebnisse der Bund-
Länder-Gespräche aus dem vergange-
nen Jahr um.

So berieten wir u. a. die umfassende Ge-
s e t z e s än d e ru n g z u m L än d e r -
Finanzausgleich.

Die Bundesregierung schlägt vor, dass
sich der Bund zu einer zusätzlichen fi-
nanziellen Beteiligung bereit erklärt, die
im Jahr 2020 rund 9,5 Milliarden Euro
betragen wird. Alle Länder stellen sich
dadurch besser und können die Schul-
denbremse ab 2020 sicher einhalten.

Daneben sind Reformen vorgesehen, um
bestimmte Aufgaben besser und effizi-
enter zu erledigen. Dazu gehören eine
beim Bund angesiedelte Infrastrukturge-
sellschaft Verkehr, ein zentrales Bürger-
portal für öffentliche Online-Anwen-
dungen und eine beschränkte Mitfinan-
zierung der Bildungsinfrastruktur fi-
nanzschwacher Kommunen.

Mit Umsetzung dieser Reformen besteht
für Bund und Länder finanzielle Pla-
nungssicherheit für die Jahre ab 2020 bis
mindestens 2030.

In Ergänzung dieser Vorhaben wurde
ebenso das sog. Nachtragshaushaltsge-
setz 2016 verabschiedet. Hierdurch er-
halten finanzschwache Kommunen zu-
sätzlich weitere 3,5 Milliarden Euro für
Investitionen in die Bildungsinfrastruk-
tur. Was so verklausuliert klingt, bedeu-
tet im Ergebnis, dass für alle Kommunen
bundesweit nun 7 Milliarden seitens des
Bundes zur Verfügung gestellt werden.
Allein für NRW sind das über 2 Milliar-
den Euro.

Hieraus sind Sanierungen von Schulen
und Straßen möglich. Was die Rot-
Grüne-Landesregierung allein nicht ge-
schafft hat, übernimmt nun der Bund.

Gerade unsere Stadt Essen kann die Gel-
der zur Schulsanierung gut gebrauchen.
Dass damit nur Schultoiletten saniert
werden, ist für mich nicht ausreichend.
Der Bund hat viel Geld in die Hand ge-
nommen. Das muss Essen nun schnellst-
möglich verplanen und die Gelder abru-
fen. Mein Interesse liegt vor allem darin,
dass besonders die Schulen im Essener
Norden bei der Sanierung Priorität ha-
ben.

Flurfunk
Mit Ab-
schluss der
Bundesver-
s am m lu n g
wurde der
Ple n ars aal
wieder um-
f a s s e n d
u m ge bau t.

Für Besucher war am Montag der
Reichstag für Führungen daher noch
geschlossen. Ich selbst reiste noch
am Montag Nachmittag kurz nach
Essen zurück um der Einladung von
Rot-Weiß-Essen zur Feier zum 110-
jährigen Bestehen zu folgen. Das habe

ich sehr gern
ge tan und
freue mich
schon auf die
weitere positi-
ve Entwick-
lung.

Schließlich nahm ich am Freitag Nach-
mittag noch an einer Podiumsdiskus-
sion der Friedrich-Ebert-Stiftung teil.
Als Vertreterin der CDU/CSU disku-
tierte ich mit den Vertretern anderer
Fraktionen über die arbeitsmarktpoli-
tischen Herausforderungen für die
kommende Legislaturperiode.



EckPunkte!

Juttas Wochen in Essen (Montag 30.01. bis Sonntag, 10.02.2017)
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Zu Beginn der ersten sitzungsfreien Wo-
che traf ich mich mit verschiedenen
Apothekern aus meinem Wahlkreis, um
mit ihnen die aktuellen Problematiken
aus dem Versandhandel von Arzneimit-
teln zu besprechen. Ich glaube, dass eine
persönliche Beratung wichtig ist und
setzte mich daher für eine Einschrän-
kung des Arzneimittelhandels für re-
zeptpflichtige Medikamente weiter ein.

Ein weiteres gesundheits- und zudem
energiepolitisches Gespräch führte ich
mit Dr. Pomp, einem langjährigen und
engagierten Mitglied, der im Rahmen
meiner Bürgersprechstunde zu mir kam.

Anschließend informierte ich mich bei
dem Bauunternehmen Bilfinger in Essen
über die Reaktion zum frisch verabschie-
deten Gesetz zur Sozialkassenverfah-
renssicherung, mit dem eine Sicherung

der Sozialkasse Soka-Bau einherging.
Denn mir ist es wichtig immer zu wis-
sen, ob und wie das, was in Berlin be-
schlossen wird auch tatsächlich an den
Stellen ankommt, für die es gedacht
war. Im Falle der Soka-Bau hat alles ge-
klappt.

Noch in der selben Woche hatte ich alle
interessierten Mitglieder zu einer Wahl-
kreiskonferenz eingeladen. Bei toller
Resonanz sprachen wir über das, was wir
erreicht haben und vor allem über das,
was wir noch erreichen wollen. Ich freue

mich schon heute, mit Hilfe Ihrer Unter-
stützung einen erfolgreichen Wahl-
kampf zu führen.

Kurz bevor es wieder nach Berlin ging
veranstaltete ich ein Fachgespräch zur
Gesundheitsversorgung durch Thera-
peuten. Knapp 90 Interessierte sind mei-
ner Einladung in den Ruhrturm gefolgt.
Wir sprachen über die aktuellen Ände-
rungen im Rahmen der Heil- und Hilfs-
mittelversorgung und über dringend
notwendige Änderungen im Ausbil-

dungsbereich. Die Sorgen und Ände-
rungswünsche habe ich mit nach Berlin
genommen und werde sie hier weiter zu
Gehör bringen.

Zum Wochenabschluss lud ich schließ-
lich noch 30 Bürgerinnen und Bürger zu
e in e r Brau e re ibe s ich tigung be i
„Stauder“ ein. Wohl versorgt - mit fester
und vor allem flüssiger Nahrung - be-

sichtigten wir die Fertigungsräume der
besten Brauerei im Ruhrgebiet.


